




 O9n O9ttes Onaden rrideric

J 9

D Nſern ec. Wir haben Euch zwar unterm 28ten April. 44
ES

JC

Bleichers de Verlaſſenſchafft Unſere allergnadi ſte

v 1738. bey Gelegenheit des damahls allhier verſtorbenen Wachs.
41 inIntention generaliter dahin bekandt gemacht daß Jhr in dergleichen vor. l

kommenden Erbichaffts Fallen Euch nach dem deshalb mit comwuni-
eirtem von Unſerem an dem Koniglichen Frantzoſiſchen Hoffe ſubſiſtiren.

njaden Ainiſtre de Chambrier, uber das ſogenante Droit d' aAubaine oder

m.Jus Albinagii erſtatteten Bericht richten und jure retorſionis auf gleiche

itnweiſe verfahren ſollet.
L ua ſDieweilen aber wegen des mannigfaltigen. Unterſcheides der ſich er—

J

Q

augenden Succeſſions caſuum, beſagter Bericht keine vollſtandige normam
Aeciſionis abgeben kan jo haben Wir nohtig gefunden  Unſere aller—

wnadigſte Willens Meinung hieduich etwas naher zu erklahren.
I

und zwar
J

1 Hat es uberhaubt dabey ſein Verbleiben daß Wir das in Franck—
teich ubliche Jus Albinagii, vermoge deſſen daſelbſt insgemein auſſer ge. EUI—

Iwiſſen ausgenommenen Fallen und Provintzien, das von Frembten
eh ihrem Abſterben hinterlaſſende Vermogen nicht Jhren Naturlichen ordi- 4 5 den

nairen abſonderlich Auswartigen Erben gelaſſen, oder verabfolget ſon— rdkine
J

dern dem Koniglichen Fiſco vindieiret wird auf eben dieſelbe Art und
in

9

Weile wie es dort geſchiehet in Unſeren Landen gegen Frantzoſiſche 2
4ſich darin aufhaltende Unterthanen jure talionis exerciren mithin in re-

zula nicht geſtatten wollen daß deren Erbſchafften nach Franckreich e
bezogen werden.

Damit J.
Juv S—

Vrie—

/2



Damit aber ſolches jus talionis in deſto gemaſſeren terminis beobach
et werden moge; So ſoll jedes mahl wann dergleichen Succeſſions-

Fall bey einem Frantzoſen Romiſch Katholiſcher Religion, (maſſen
ie Kefugirte Proteſtanten von dieſer Nation, als Unſere wahre Untertha

nen hierunter gar nicht gemeinet ſind.) ſich zutraget zuferderſt vor die
Sicherheit deſſen Nachlaſſes von des Oris Obrigkeit gebührende Sorgfalt
getragen ſo dan was es mit dem Deſuncto, deſſen Vermogen und denen
ich etwa dazu angebenden Erben für Bewandnuß habe umſtandlich an

Uns berichtet und daruüber Unſere eigentiiche gnadigſte reſolution erwal

et werden.
2. Muſſen diejenige Frembde Frantzoſen welche von ſolchem Recht

Unſeres Fiſci eximiret und befreyet zu ſeyn orætendiren glaubwurdige
Zeugnütße und zwar nicht bloß aus einigen Frantzoſiſchen Juriſten, ſo debgiel
chen ſtatuiren ſonderen von denen Gerichts Obrigkeiten/ worunter Siegt
joren beybringen das die Aubaine entweder in derſelben Frantzofiſchen
Provintz, woraus Sie originiren oder auch in ſolchem Fall als der

vorkommende iſt in Franckreich ebenfals nicht ſtatt habe.

Gleichwie aber
3. Einem Frembden in dem Konigreich Franckreich gleichwohi dem

vorgemeltem Bericht nach unbenommen iſt von dem ſeinigen zu fereur
Aullſoeines anderen Fremden durch actus inter vivos zu diſponiren:bleibet auch denen in Unſeren Provintzien ſich aufhaltenden Fremkden

Frautzoſiſcher Nation eben dieſe Freyheit ſo weit ſolche in Franckreich
anderen Frembden nicht beſonders privilegirten wurcklich gegonnet wird

gleichfalls vorbehalten.

Nebſt dem ſind Wir
4. Allergnadigſt geneigt Uns ſolches Juris Albinagü zum beſten

obgedachter Unſerer Frantzoſiſchen Proteſtantiſchen Unterihanen derge,

ſtalt zu begeben daß wann unter ſelbigen einige nahe Anverwandien des de—
functi vorhanden dieſelbe vor anderen obgleich näheren welche ſich il
Franckreich befinden zu deßen Succesſion zugelaßen werden ſollen:abrigen



Ubrigens aber und

5. Gedencken Wir denenjenigen Frembden Frantzoſen welche ei—
nes oder anderen Gewerbes halber auf ſpeciale veranlaf ung odir ver.
ſchreibung ſich in Unſeren Landen begeben haben oder künffeig begeren
mogten das Uns competirende Recht von Aubaine mit ſolchet mode-
ration gegen ihre nechſte angehorige zu gebrauchen daß dieſeibe darunter

Unſere Konigliche Hulde und Gnade befindenden umbſtanden nach in
der that werden verſpuhren konnen.

Wornach Jhr Euch alſo gehorſambſt zu achten auch dieſe Unſere er—
lauterte allergnadigſte Verordnung denen ſambtiichen dortigen unter Euch

ſtehenden Gerichten zu publiciren habt. Seyundt Euch mit Gnaden ge.

wogen: Geben Berlin den 20. Augulſti 1739.

Fr. Wilhhelm.

A.v. Borcke. v. Podewils

An die Cleviſche Regierung und

Hoff Gerichtwearn des in Seiner Koniglichen Majeſtat
Landen gegen des Konias in Franckreich

Untertbanen jure retorſionis, in Erh
ſchaffts Fallen zu exercirenden

jaris Albinagii.
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	Von Gottes Gnaden, Friderich Wilhelm, König in Preussen, Marggraff zu Brandenburg ... Unsern [et]c. Wir haben Euch zwar unterm 28ten April. 1738. bey Gelegenheit des damahls allhier verstorbenen Wachs-Bleichers de St. Nicolas Verlassenschafft, Unsere allergnädigste Intention generaliter dahin bekandt gemacht, daß Ihr in dergleichen ... Erbschaffts-Fällen, Euch nach dem ... über das sogenante Droit d' Aubaine oder Jus Albinagii erstatteten Bericht richten, und ... auf gleiche weise verfahren sollet ... so ha
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